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1) Einführung

Als Voraussetzung für die Vorlesung werden physikalische Kenntnisse erwartet, wie sie von einem Grund-lehrbuch  der Physik (z.B.: Tipler oder Gertsen) vermittelt werden.

Diese Vorlesung gibt einen  Abriß der Techniken, die auf der Physik der Energiewandler basieren.
Anhand des chronologischen Auftretens der Techniken lassen sich 5 Phasen angeben:

1) Der Kontakt mit den Arkoniden Ende des 2. Jahrtausend führte zur Übernahme der Technik der 5D-Parallelstrukturen und Fragmenten der Halbraumtechnik,. Beides war noch wenig entwickelt. 
2) Mit der Erbeutung eines Druuf-Überlichttriebwerks im Jahr 2043 entstand in den Folgejahren unter Leitung von Prof. Arno Kalup die rasante Entwicklung der terranischen Halbraum- und Hochenergietechnik.
3) Im Anschluß an den Konflikt mit den Schwingungsmächten entwickelten Wissenschaftler um das Team von Prof. Waringer aus erbeuteten Unterlagen der Schwingungsmächte und Unterlagen der Lemurer die terranische Paratrontechnik, die noch heute die Basis der terranischen Technik bildet.

4) Der Kontakt mit den Cappins mündete in den Zweig „Dakkarphysik“, die im Gegensatz zu den vorherigen Wissenschaftszweigen nicht  Strukturen der 4/5D-Wandler untersucht, sondern die Physik der 5/6D-Wandler.  Die bisherige Anwendung  beschränkt sich auf die Antriebstechnik (Dimesextatriebwerk) , da die extrem teure Herstellung von Sextagonium (5/6D-Energiewandler) einem Durchbruch dieser Technik bisher im Weg steht

Es sei aber darauf hingewiesen, daß der Wissenschaftsausschuß des TIT der Umsetzung  der Dakkarphysik in die technologische Anwendung (Dakkarkom, Dimesextatriebwerk, 6D-Laser, Sextadimschirm, Zeitmaschinen... ) höchste Priorität eingeräumt hat und angesichts der ständigen Bedrohung der galaktischen Völker der zögerlichen Forschungspolitik der LFT nur befremdend gegenüberstehen kann. Der Forschungsrat des TIT hat sich darum auch bemüht, Unterstützung aus der Forschungsstiftung „Neue Technologien“der Haluter zu erhalten. .
5) Als zweites Standbein der aktuellen Technik hat sich die Hypertroptechnik erwiesen, die durch den Kontakt mit dem Hetos der 7 und den Orbitern entstand. 

Im folgenden sind einige Begriffsdefinitionen und für diese Vorlesung relevante Naturkonstanten aufgeführt:


1.1)        5D-Parallelstruktur:

Als 5D-Parallelstruktur eines 4D/5D Energiewandlers (z.B. Howalgonium) wird die den 5D Naturgesetzen gehorchende Atomstruktur bezeichnet, die parallel zur 4-dimensionalen Atomstruktur bei Bestrahlung mit Photonen , deren Energien der Ruhemasse der Atomkerne und Elektronen entsprechen , angeregt wird. (hv = mAKc2 bzw. mec2; mAK, me: Masse eines Atomkerns, Elektrons, c: Lichtgeschwindigkeit).

Zur Verdeutlichung:
Im angeregten (aktivierten) Zustand gehorcht jeder 4/5D Energiewandler sowohl den 4D als auch den 5D Naturgesetzen. Dadurch kann eine Umwandlung von 4D und 5D Energien (Teilchen) ineinander erfolgen. Dieser Sachverhalt wird im Laufe des Vorlesung noch klarer dargestellt. 

1.2) 6D-Parallelstruktur


Eine 6D-Parallelstruktur entsteht durch Bestrahlung eines 5D/6D Energiewandlers mit 5D-Photonen. Bei Howalgonium nennt man die so entstehende Struktur Sextagonium. 


1.3)
Halbraumstrukturen: 


Als Halbraumstrukturen werden die 2n-ten Anregugsstufen eines 4/5D Energiewandlers bezeichnet.


1.3.1)

Waringerstrukturen 1. und 2. Art:

Die Waringerstruktur 1. Art trit nur bei 4D/5D Energiewandlern mit gradzahliger Kernladungszahl auf, die Waringerstruktur 2. Art bei 4D/5D Energiewandlern mit ungradzahliger Kernladungszahl .   
Die Waringerstruktur 1. Art entsteht durch Bestrahlung eines 4D/5D Energiewandlers gradzahliger Kernladungszahl mit Photonen , deren Energie der doppelten Ruhemasse der Atomkerne und Elektronen entspricht (hv = 2mAKc2 bzw. 2mec2). Dabei treten parallel zu den Elektronen Bosonen mit eigener Masse auf  (Ruhemasse entspricht der eines Elektrons) , die mit dem Kern in Wechselwirkung stehen. Kern und Boson haben eine neue Materialeigenschaft (die Kalupladung), die diese WW verursacht. Das Abstandsverhalten dieser neuen WW entspricht dem der elektromagnetischen WW (pot. Energie proportional 1/r).  Wesentlicher Unterschied zur Parallelstruktur ist, daß die Waringerstruktur keine WW zwischen den einzelnen Atomen hat (diese beruht weiterhin auf den 4D-Wechselwirkungen)! Analog dem Verhalten der Parallelstruktur zeigt auch die Waringerwechselwirkung 4D- und 5D-Aspekte. 
Anregen der Bosonenniveaus führt zur Ausbildung des reellen Kalupschen Kompensationsfeldes. 

Die Waringerstruktur des Heliums wird als Kalupstruktur bezeichnet. 

Die Waringerstruktur 2. Art entsteht auf analoge Weise  durch Bestrahlung eines 4D/5D Energiewandlers ungradzahliger Kernladungszahl mit Photonen , deren Energie ebenso obige Bedingung erfüllt. Es gelten analoge Aussagen zu oben.
Anregen der Bosonenniveaus führt zur Ausbildung des imaginären Kalupschen Kompensationsfeldes.
 

Kalupsches Kompensationsfeld:
Ein Kalupsches Kompensationsfeld  hat Wechselwirkung mit jeder Art von Materie, die mit ihm in Berührung kommt.
Von dem reellen Kalupschen Kompensationsfeld hängt die Wahrscheinlichkeit, daß sich das vom Feld betroffene  Raumgebiet im 4D-Kontinuum, Linearraum oder Hyperraum befindet, ab sowie die Trägheit der mit dem Feld in Berührung gekommenen Masse. 
Von dem imaginären Kalupschen Kompensationsfeld hängt die Schwere der mit dem Feld in Berührung gekommenen Masse ab.
! Schwere und träge Masse sind bei Hinzukommen von 5D-Effekten nicht gleich !


Halbraum:

Als Halbraum wird ein vom Kalupschen Kompensationsfeld mit einer Feldstärke größer 0 und kleiner 21.88 Megakalup betroffenes Raumgebiet bezeichnet. 
Eine Feldstärke von 0 Kalup entspricht dem 4D-Raum-Zeitkontinuum; 1 Kalup  entspricht dem Linearraum und 21.88 Megakalup entsprechen dem Hyperraum (Entmaterialisierung) .

1.3.2)

Halbraumstruktur :

(nicht verwechseln mit Halbraum! Die Namensgebung ist hier etwas irreführend)


Die Halbraumstruktur entsteht durch Bestrahlung eines 4D/5D Energiewandlers mit Photonen , deren Energie der vierfachen Ruhemasse der Atomkerne und Elektronen  entspricht  (hv = 4mAKc2 bzw. 4mec2). Die entstehende Struktur ist wie die Waringerstruktur aus Kern und Bosonen aufgebaut, nur tragen Kern und Bosonen die doppelte Kalupladung. Wie bei der Waringerstruktur gibt es nur eine interne WW der Atomkerne mit der eigenen Hülle. Niveauübergänge in der Atomhülle der Halbraumstruktur durch induzierte Emission bilden die Grundlage der Schutzschirmtechnik. 


Halbraumfeld:

Ein Halbraumfeld besteht aus den angeregten Bosonen-Energieniveaus. 


1.3.3)

Hochenergiestruktur:
Die Hochenergiestruktur ist die 23 te Anregungsstufe eines 4/5D-Energiewandlers. Zu ihrer Anregung benötigt man also Photonen der 8-fachen Energie ... .
Ansonsten ähnelt diese Struktur der Halbraumstruktur. 


  

HÜ-Feld:

  

Analog Halbraumfeld (zum Überladungseffekt muß man sich noch was einfallen lassen.). 


1.4)
Paratronstrukturen:

Paratronstrukturen basieren auf  parallelen 5D-Atomstrukturen, die durch Überladungseffekte punktuell 6D-Strukturen erzeugen. Zu ihrer Erzeugung werden .... 

1.5)
Physikalische Fundamentalkonstanten:


Avogadrozahl


NA:
6.022 * 1023  1/mol  

Kalupsche Feldkonstante

k0:
21.88 Megakalup (MK)
 
Planksches Wirkungsquantum
h :
6.626 * 10-34  Ws2
Kalupsches Wirkungsquantum
h5:
1.450 * 10-26  Ws2 = 2.188 * 107 h

Elektrische Feldkonstante 

e0:
8.854 * 10-12  As/Vm 

Kalupsche Elektrizitätskonstante 
e5:
4.047 * 10-19  As/Vm  =  e0 / 2.188 * 107 
 
Magnetische Feldkonstante 
u0:
1.257 * 10-6   V s/Am 

Kalupsche Magnetkonstante 
u5:
5.745 * 10-14  As/Vm  =  u0 / 2.188 * 107 

Lichtgeschwindigkeit

c :
2.998 * 108   m/s ;  c  = 1/(e0* u0)
Lineargeschwindigkeit

c5:
6.560 * 1015   m/s  =  c * 2.188*107 ;  c5 = 1/(e5* u5)
(LG des Linearraums)

Elementarladung


e :
1.602 * 10-19  C

5D-Elementarladung

q5:
7.494 * 10-16  C5   = (2.188*107)1/2  * e 

Kalupladung


qk:
14.988 * 10-16  Ck   = 2 * (2.188*107)1/2  * e 

Ruhemasse
- des Elektrons                               me:          9.109 * 10-31 kg  entspr.   8.198 * 10-14 Ws = 0.511 MeV
- des Protons                                  mp:          1.673 * 10-27 kg  entspr.   1.506 * 10-10 Ws = 938.28 MeV
- des Neutrons                               mn:          1.675 * 10-27 kg   entspr.   1.508 * 10-10 Ws = 939.57 MeV

2)   4D/5D Energiewandler:

Die Grundlage der höherdimensionalen Physik bildet die Erkenntnis, daß die Elemente des Periodensystems  auch als 4D/5D Energiewandler (4/5EW) vorliegen. Jedoch beträgt die Wahrscheinlichkeit, daß ein Atom eines Elements als 4/5EW vorliegt 4.57* 10-8 = (2.188*107)-1. Ursache ist eine noch unbekannte WW zwischen 4D- und 5D-Kontinuum. Interessanterweise kann im nicht angeregten Zustand diese Eigenschaft von einem Atom auf ein anderes übergehen. Ebenso stellt obige Wahrscheinlichkeit nur einen Durchschnittswert im Universum dar, die real an einem beliebigen Ort vorliegenden Konzentrationen können höher bzw niedriger sein (vgl. dazu die Fundstellen reinen Howalgoniums (4/5D Schwingquarz); aus 4/5D-Elementen können also auch Moleküle hergestellt werden.). Es ist aber bis heute noch nicht gelungen bei allen Elementen den 4/5D-Anteil in genügend hoher Konzentration herzustellen. Noch viel größere Anforderungen sind an die Herstellung von 4/5D-Molekülen gestellt, da  zuerst die Ausgangselemente in genügender Reinheit vorliegen müssen.
Die wichtigsten realisierten Beispiele mit ihren Anwendungen sind: 
- 4/5D-Silizium (Basis Hochenergiehalbleiter: Anwendung in Syntroniken, .. ) 
- 4/5D-Kohlenstoff  (Verwendung in Linearantrieb, Transmittertechnik , küntl.Schwerkraft, 
                                                           Antigrav)
- 4/5D-Kupfer (Hyperfunk, Hyperortung, Hyperradar)
- 4/5D-Uran (Hypertroptechnik ?? !! nur bei Anregung der hadr. WW !!)
- 4/5D- CO2 (Hyperlaser = KNK?)
( !! diese Liste muß noch vervollständigt werden !! )


Die folgenden Abschnitte stellen die Parallel- und Halbraumstrukturen der 4/5EW vor. Wir verwenden die klassische Bohrsche Beschreibung um die wesentlichen Grundaussagen abzuleiten. Die anspruchsvollere quantenmechanische Beschreibung ist meiner Vorlesung „Theoretische  Physik der Energiewandler“ vorbehalten. 

2.1)
Parallelstruktur:

Erzeugung der Parallelstruktur:


Die 5D-Parallelstruktur, genauer gesagt die elektromagnetische 5D-Parallelstruktur, entsteht durch Bestrahlung mit Photonen , deren Energien der Ruhemasse der Atomkerne und der Elektronen entsprechen .
Es sei noch bemerkt, daß dadurch die 5-dimensionale elektromagnetische Wechselwirkung angeregt wird. Die 3 anderen 4D-Wechselwirkungen (Gravitation, schwache WW, hadronische WW (Kernkräfte) bleiben als 4D-WW erhalten! Um z.B. die hadronische WW anzuregen, müssen die Atomkernteilchen mit Gluonen und Mesonen  bestrahlt werden). 


Die Erzeugung der 5D-Parallelstruktur von Helium geschieht also z.B. durch Bestrahlung mit Photonen folgender Energie, Frequenz und Wellenlänge:
                       Energie              Frequenz          Wellenlänge 
Elektronen :       0.511 MeV                                                                                                                     (1)
Atomkern  :  3728.428 MeV 
 
Für die Zerfallsrate S4/5D und die Halbwertszeit  th der simultanen 4D/5D-Wandlerstruktur gilt:

S4/5D = ((2.188*107)2 * h5) / (2pi * 2 * me c2)   bzw.                                                                               (2)

th = 2/e * S4/5D   =   0.693 * S4/5D                                                                                                              (3)

Als Zahlenwert: S4/5D  =  13.496 s   und   th4/5D = 9.35 s
 
Zur Aufrechterhaltung der 4/5D-Struktur muß ständig Energie in Form von Photonen passender Frequenz zugeführt werden.

Herleitung der parallelen 5D-Atomstruktur :

Es werden folgende Postulate angenommen:

1) Es gelten die 5D-Naturkonstanten
2) Die 5D-Elektronen der Parallelstruktur bewegen sich strahlungslos auf diskreten Bahnen mit den  
    Energien 5En. 
3) Beim Übergang eines Elektrons von einem Energieniveau 5En zu einem niedrigeren Energieniveau      
    5Em wird  ein 5D-Photon der Frequenz  

    f = (5En -5Em)/ h5                                                                                                                                      (4)
 
   erzeugt.
4) Der Drehimpuls eines 5D-Elektrons nimmt nur die diskreten Werte

    mvr = n h5/2pi                                                                                                                                       (5)

   an mit  m: Masse , v: Geschwindigkeit, r: Bahnradius, h5: s.o. .             

Bei Zugrundelegung dieser Postulate kann das Atommodell der 5D-Parallelstruktur durch das Bohrsche Atommodell des 4D-Kontinuums beschrieben werden, wenn man die 4D-Fundamentalkonstanten  c, e0, u0, h, e durch die entsprechenden 5D-Konstanten ersetzt :

Für die Energie 5E eines sich mit der Geschwindigkeit v auf einer Kreisbahn mit Radius r bewegenden 5D-Elektrons gilt:

5E = ½mv2– 1/(4 pi e5)  * Z * q52/ r                                                                                                          (6)
 
mit: Z: Kernladungszahl (=2 bei He), e5 : s.o. ,  q5 : s.o. .
Über gleichsetzen der 5D-Coulombkraft und  der Zentripetalkraft lässt sich die kinetische Energie 
½ mv2  berechnen.

1/(4 pi e5)  * Z * q52/ r2  = mv2 / r                                                                                                              (7)

impliziert

½ m v2 =  ½ * 1/(4 pi e5)  Z q52/ r                                                                                                             (8)

Einsetzen in (6) ergibt:

5E = - ½ * 1/(4 pi e5)  Z q52/ r                                                                                                                   (9) 
 
Auflösen von  (5) nach v mit anschließendem Quadrieren sowie auflösen  von (8) nach v2  mit anschließendem Gleichsetzen und Auflösen nach r ergibt für den n-ten Bahnradius rn:

rn = (n2 e5 h2  ) / (m pi Z q52 )  =  (n2 e0 h2  ) / (m pi Z e2 )  =  (n2/Z) a0                                                     (10)
 
mit a0 = 0.0529 nm.
Das bedeutet, daß die Bahnradien rn der 5D-Elektronenbahnen identisch denen der 4D-Struktur sind.
Die exakte quantenmechanische Betrachtung ergibt das gleiche Resultat für die Aufenthalts-wahrscheinlichkeiten der 4D und 5D-Elektronen.
 
Durch Einsetzen der Bahnradien in  (9) ergibt sich für die Energieniveaus:

5E= -Z/n2  * (q54 m) / (8 pi2 h52 e52) = -(2.188 * 107)2 * Z/n2  * E1                                                           (11)

wobei  Z/n2  * E1  die 4D-Energieniveaus beschreibt mit E1  = 13.6 eV        (1 eV = 1. 602*10-19Ws)
Daraus folgt für n=1:

5E1 = 6.51*1015eV  =  1.043 mWs                                                                                                          (12)
 

Der Prozeß der Energiewandlung:

Es sei an dieser Stelle eine Interpretation der 4/5D-Struktur gegeben: 4D- und 5D-Teilchen sind nur 2 verschiedene Aspekte ein und derselben Teilchen. Ein 4/5D-Elektron kann sich z.B. als 4D-Teilchen oder als 5D-Teilchen verhalten. Bei Anregung der Parallelstruktur ändert sich demnach auch die Masse des Atoms nicht (Auf den auf 4/5D-Effekte verallgemeinerten Energieerhaltungssatz kommen wir später zurück). Eine Beobachtung bzw. Messung eines 4/5D-Teilchens führt für diesen Zeitraum zu seiner Manifestation als 4D oder 5D-Teilchen.
Der Übergang von einem beliebigen Energieniveau eines 4/5D-Atoms in ein höher gelegenes Niveau kann also durch Einstrahlung eines  4D-Photons passender Energie E bzw durch Einstrahlung eines 5D-Photons der Energie (2.188 * 107)2 E bewirkt werden. 
Gleiches gilt für den Umkehrprozeß. Die Zerfallswahrscheinlichkeiten S5nm und Snm vom n-ten Niveau in das m-te Niveau durch spontane Emission sind für beide Strukturen gleich:

S5nm  =  4/3  (2 pi w53) / (h5 c53 ) * D5nm 2 =  4/3  (2 pi w3) / (h c3 ) * Dnm2  =  Snm                                 (13)

mit w5 = 2.188 * 107 * w  als 5D und w als 4D-Kreisfrequenz, und D5nm und Dnm als 5D und 4D Dipolmomente. 

Grundprinzip: Die Reaktion auf eine 4D oder 5D Ursache erfolgt je zur Hälfte auf 4D oder auf 5D 
                        Basis. Beispiel: Die Absorption eines 4D-Photons führt beim Zerfall mit gleicher 
                        Wahrscheinlichkeit zur Emission eines 4D oder eines 5D-Photons. Die Absorption eines 
                        5D-Photons bewirkt das gleiche Resultat.
Eine Alternative wäre: Eine 4D-Ursache ruft eine 5D-Wirkung hervor und umgekehrt.
                        Beispiel: Die Absorption eines 4D-Photons führt beim Zerfall zur Emission eines 5D-
                        Photons umgekehrt.

Noch zu untersuchen bleiben:

Die Elektrodynamik der 5D-Struktur: 
                                           Für elektrisches und magnetisches Feld folgt aus den Naturkonstanten:



E 5 =   (2.1886*107)3/2 E                                                                              (14)
 


mit E5 und E als elektrische 5D- und 4D- Feldstärke



B5 =   (2.1886*107)1/2  B                                                                               (15)
 


mit B5 und B als magnetische 5D- und 4D- Feldstärke
 
 


- elastische Sreuung
  


- inelastische Streuung
  


- Resonanzabsorption
 


- Fluoreszenz
  


- Photoeffekt
 


- Compton Streuung
 


- stimulierte Emission

 


- Maxwell Gleichungen

Hyperfunk (Antenne aus 4/5D-Energiewandler)

KNK (4/5D-Laser)

Quintadimbombe (chemische 5D-Bombe)

Molkexpanzerung (4/5-D-Wandler als Panzerung)




1.3.1)
Waringerstrukturen:

Erzeugung von Waringerstrukturen 1. Art 

Waringerstrukturen entstehen durch Bestrahlung eines 4D/5D mit Photonen , deren Energie der doppelten Ruhemasse der Atomkerne und Elektronen entspricht .
Beispiele für die Erzeugung von Waringerstrukturen 1. Art:
Es sind die jeweils notwendigen Photonenenergien angegeben::
                Photonenenergie 
HeK :       1.022MeV  +        7.456GeV , Kalupstruktur bzw Waringerstruktur des Helium
CW   :       1.022MeV  +     22.356GeV , Waringerstruktur von Kohlenstoff
FeW :       1.022MeV  +   104.216GeV , Waringerstruktur von Eisen
UW  :       1.022MeV  +   443.48GeV   , Waringerstruktur von Uran
 
 Der Vorteil der höheren Waringerstrukturen 1.Art gegenüber der Kalupstruktur (Waringerstr. von He) besteht darin, daß weniger 4/5D-Masse zur Erzeugung eines gleich starken Kalupfeldes (s.u.) benötigt wird.  Bei gleicher Masse hat eine höhere Waringerstruktur eine um Z2/Z = Z größere Bindungsenergie aller Bosonen im Grundzustand (s.u.). 
 
Für die Zerfallsrate SW und die Halbwertszeit  thW der Waringerstrukturen gilt :

SW = ((2.188*107)2 * h5) / (2pi * 2 * me c2)   bzw.                                                                                 (16)

thW = 2/e * SW   =   0.693 * S4/5D                                                                                                             (17)

Als Zahlenwert: S4/5D  =  13.496 s   und   th4/5D = 9.35 s .
Es ist zu beachten, daß eine Waringerstruktur, deren Hüllenbosonen angeregt sind, nicht zerfallen. 
Waringerstrukturen benötigen also in der technischen Anwendung so gut wie keine Energie zur Aufrechterhaltung ihrer Struktur. 
 
 
Ableitung des Atommodells der Waringerstrukturen: 


1) Es gelten die 5D-Naturkonstanten
2) Die 5D-Bosonen der Waringerstrukturen bewegen sich strahlungslos auf diskreten Bahnen mit 
    den Energien WEn. 
3) Beim Übergang eines 5D-Bosons von einem Energieniveau WEn zu einem niedrigeren 
    Energieniveau WEm wird  ein 5D-Photon der Frequenz  

    f = (WEn -WEm)/ h5                                                                                                                                 (18)
 
   erzeugt.
4) Der Drehimpuls eines 5D-Bosons nimmt nur die diskreten Werte

    mBvr = n h5/2pi                                                                                                                                   (19)

   an mit  mB als „Masse des 5D-Bosons“ (Elektronenmasse).             

Bei Zugrundelegung dieser Postulate kann das Atommodell der Waringerstrukturen analog dem der Parallelstrukturen durch das Bohrsche Atommodell beschrieben werden. Die Energieniveaus haben dabei wie bei der Parallelstruktur 4/5-Dimensionalen Charakter. Man erhält für den n-ten Bahnradius und das n-te Energieniveau jeweils:

4D: rn = (n2 e0 h2  ) / (m pi Z 4 e2 )  =  (n2/4Z) a0                                                                                     (20)
5D: Wrn = (n2 e5 h2  ) / (m pi Z qK2 )  =  (n2 e0 h2  ) / (m pi Z 4 e2 )  =  (n2/4Z) a0                                      (21)

4D: E= 4Z/n2  * E0                                                                                                                                   (22)
5D: WE= -Z/n2  * (qK4 m) / (8 pi2 h52 e52) = -(2.188 * 107)2 * 4Z/n2  * E0                                                 (23)
 
mit a0 = 0.0529 nm und E0  = 13.6 eV = 2.179 * 10-18Ws.
Daraus folgt für n=1:

WE1 = 2.604*1016eV  =  4.172 mWs                                                                                                       (24)

Eine exakte quantenmechanische Betrachtung kann der geübte Leser selbst durchführen.
Daraus folgt, daß Aufenthaltswahrscheinlichkeiten der 4D und 5D-Kalupbosonen identisch sind. (4D und 5D Kalupboson sind nur 2 verschiedene Betrachtungsweisen ein und desselben Teilchens.)

Absorbtion und Emission:

Die Anregung der Kalupbosonen aus dem Grundzustand in ein höher gelegenes Niveau kann  durch Einstrahlung eines  4D-Photons passender Energie E bzw durch Einstrahlung eines 5D-Photons der Energie (2.188 * 107)2 E bewirkt werden. Gleiches gilt für den Umkehrprozeß. 
Die 5D- und 4D-Zerfallswahrscheinlichkeiten SWnm und Snm vom n-ten Niveau in das m-te Niveau durch spontane Emission sind wieder gleich (s.a. Analogie zur Parallelstruktur):

SWnm  =  4/3  (2 pi w53) / (h5 cK3 ) * DWnm 2 =  4/3  (2 pi w3) / (h c3 ) * Dnm2  =  Snm                             (23)

mit w5 = 2.188 * 107 * w  als 5D und w als 4D-Kreisfrequenz, und DWnm und Dnm als 5D und 4D Dipolmomente. 

(Ich habe noch keine Vorstellung von der Lebensdauer dieser Niveaus. Sie muß groß genug sein, damit nicht zu viel Energie für einen Linearflug notwendig ist (sonst schwindet der Vorteil zur Transition).
Ist sie zu groß, frage ich mich, wie das Feld wieder abgeschaltet werden soll.
Insgesamt gefallen mir die Lebensdauerbetrachtungen bis auf die Zerfallsrate der angeregten 4/5D-Niveaus der Parallelstruktur noch nicht.) 

Reelles Kalupfeld:

(Die folgenden Formeln versuchen, Transition, Linearantrieb, Geschwindigkeitsabhängigkeit des Energieaufwandes  zum Eintauchen in den Linearraum bzw. zum Ausführen einer Transition sowie Sublichtbeschleunigungen um ca. 500-1000km/s2 plausibel zu erklären. (Das kommt einer Quadratur des Kreises nah.))

Ein reelles Kalupfeld kann auf 2 Arten aufgebaut werden:

1) Das Feld wird so erzeugt, daß es außerhalb von Materie liegt. (Stellt euch z.B. ein Raumschiff vor, in dessen Mitte die Waringerstruktur ist. Die Bahnen der Anregungszustände liegen außerhalb des Raumschiffs und umgeben es wie eine Hülle. Z.B. beträgt Wr27500000  bei WHe ca.= 100m und WE127500000 ca. 3444 eV. Die 4D-Anregungsenergie des Niveaus beträgt  54.4eV, die 5D-Anregungsenergie ca. 2.604*1016eV. )
Dieses Feld hat auf die innenliegende Materie keinen Einfluß bis zum Erreichen einer Stärke von 2.188 * 107  Kalup. Dann findet eine Transition in Bewegungsrichtung  statt. Die zurückgelegte Transitionsentfernung ist dabei  proportional zur vorherigen Geschwindigkeit des Raumschiffs. (s.u.) (Was besseres ist mir auf die Schnelle nicht eingefallen). 

2) Das Feld wird so erzeugt, daß es Materie schneidet.
Dadurch wird die träge Masse und die Stofflichkeit beeinflusst und es findet bei einem Kalupfeld der Stärke 1 ein Übergang in den Linearraum statt. 

Für das Kalupfeld gilt:

K = EA1 / (m0 c2 + EA1 * exp(-16.9 v2/c2 ))                                für K aus  (0 , 1)                                   (24)

K = 1 + (2.188* 107-1)EA2 / (m0 c2+ EA2 * exp(-16.9 v2/c2 ))   für K aus  (1 , 2.188* 107) und             (25)
                                                                                                   Feldaufbau nach 1) 
 
K = 1 + (2.188* 107-1)EA2 / (m0 c2+ EA2 * exp(-16.9 v2/c52 ))  für K aus  (1 , 2.188* 107) und            (26)
                                                                                                   Feldaufbau nach 2)  

Dabei bezeichnen  K die kalupsche Feldstärke, EA1 und EA2 die Anregungsenergie des Feldes (gesamte Anregungsenergie der Bosonen der Waringerstruktur),  m0 die eingeschlossene Ruhemasse und   
16.9 steht für ln(2.188*107) 

Bei Feldaufbau nach 2) ergibt sich für die träge Masse mt und für die Stofflichkeit M:

mt = (m0* exp(-16.9 K)) / EA1 / (1-v2/c2 )                                 für K aus  (0 , 1)                                   (27)                                 
mt = (m0  * exp(-16.9 ) * 1/K) / EA1 / (1-v2/c2 )                        für K aus  (1 , 2.188* 107)                    (28)                                 
 
M = ( 1 – K2 )1/2                                                                                                                                      (29)

Die Stofflichkeit hängt damit zusammen, mit welcher Wahrscheinlichkeit die betroffene Masse dem 4D-Kontinuum, dem Linearraum oder dem Hyperraum angehört. 
Für K aus (0,1) ist M proportional zur Wahrscheinlichkeit, dem 4D-Kontinuum anzugehören. 1-M ist die Wahrscheinlichkeit für die Zugehörigkeit zum Linearraum. D.h.: Wirkungsquerschnitte für WWen aus dem 4D-Kontinuum nehmen um den Faktor M ab.


(Ein paar Beispiele um ein Gefühl für diese Formeln zu bekommen:

Tabelle für M , mt , K in Abhängigkeit von v und EA :
                                                          
v            EA                K         mt                         M                mögl. Beschleunigungen (1g-Auswirkung):

0            m0c2             0.5       2.139*10-4m0       0.866                  4.675km/s2
0            1.5 m0c2       0.6       3. 946*10-5m0       0.8                 253.36  km/s2
0            2.33m0c2      0.7       7.28  *10-6m0       0.714             1373      km/s2
0            4 m0c2               0..8       1.34  *10-6m0       0.6                 7463     km/s2
0            9 m0c2               0.9       2.48  *10-7m0       0.4360 
0            99 m0c2        0.99     5.42 *10-8 m0       0.141

.5*c       0.608m0c2    0.6
.5*c       1.0146m0c2  1                                       0

mt =  3.946*10-5m0   bedeutet , daß eine Beschleunigung von 253.36 km/s2 die Kraftwirkung von sonst 1g hat:   3.946*10-5 m0  *  253.36 km/s2   =  g * m0 .
Wenn man Anfangsbeschleunigungen größer 1000 km/s2 verhindern will, stellt man die Bedingung auf, daß ein Kalupfeld maximal die Energie 2 mc2  aufnehmen kann, wobei m = m0 / (1-v2/c2 ) die relativistische Masse ist.

)




